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Nach Skntsrvis FM .
Ucber fünf Monate lang hat Essad Pascha, der Verteidi¬

ger von Skutari , dem Ansturm der montenegrinischen und
serbischen Truppen getrotzt. Jetzt ist es den Montenegrinern,
man sagt mit Hilfe von serbischen Soldaten , die montene¬
grinische Unisormabzeichen trugen , gelungen, die Feste ein¬
zunehmen. Eine überwältigende Sicgestat ist das gerade
nicht . Skutari war aller Lebensmittel beraubt und rrotzdem
haben die Sieger den Türken den freien Abzug aller
Truppen mit Massen und Geschützen zugestehcn
müssen . Essad Pascha ist mit seinen Truppen in der Richt¬
ung auf Tirnana in voller Ordnung abgezogen .

Der letzte Sturm auf Skutari
muß allerdings furchtbar gewesen sein . Tie Montenegriner
stürmten mit dem Bajonett gegen die sich heroisch ver¬
teidigenden Türken ; ganze Reihen der Anstürmendcn
wurden durch das Feuer der türkischen Batterien nieder¬
geworfen . Aber auch die montenegrinischen Geschütze , die
angeblich von serbischen Artilleristen bedient wurden, spieen
Feuer und Flammen . Der größte Teil von Skutari war zu«
mmmcngefchossen, als der montenegrinische Erbprinz an der
Spitze seiner Truppen einmarschierte. Um elf Uhr nachts
flatterten die montenegrinischen Fahnen auf dem Tarabosch
und ans Bodica.

In Cetinje
herrschte nach Eintreffen der Siegesnachricht ein unbeschreib¬
licher Jubel . Alle Bewohner verließen die Wohnungen und
zogen vor den Palast , wo sie dem König , der königlichen Fa¬
milie und der Armee stürmische Ovationen bereiteten. König
Nikolaus hielt vom Balkon aus eine Ansprache an die
Menge . Die Vertreter der Verbündeten Balkanstaaten er¬
schienen im Palais und beglückwünschten den König , der sie
umarmte . Auch in den Hauptstädten der Verbündeten
war die Freude groß und kam in lauten Kundgebungen zum
Ausdruck . Gefährliche ^ ist die in Prag zur Schau getragene

Sympathiekundgebung der Böhmen
An den Häusern von Prag wurden allslawische Fahnen
ausgestellt aus Anlaß der Einnahme von Skutari . Die Po¬
lizei ließ die Fahnen wieder entfernen und die Regier¬
ung unterschlug zahlreiche Sympathietelegramme, die der
Postverwaltung zur Beförderung übergeben worden waren.
Oesterreich - Ungarn ist durch den Fall von Skutari
in hohem Grade beunruhigt . Es muß seine Forderung, daß
Skutari an Albanien falle, ansrecht erhalten . Aus
Wien kommt heute die sensationelle Nachricht , daß

die österreichische Regierung
konkrete Vorschläge an die Großmächte

gelangen lasse, um die Zuteilung von Skutari an Albanien zu
erzwingen . Die Botschafterkonfercnz in Lon

don wird eine harte Nuß zu knacken haben , wenn sie Oester¬
reich und Montenegro , das in seinen Forderungen
von Rußland wohl unterstützt wird, befriedigen muß. Tie
Herren haben gestern in London zusammengesessen und neben
der Note der Balkanmächte auch die Situation nach der (An¬
nahme von Skutari beraten. Sie haben den Glauben , der
König von Montenegro werde jetzt , da er sein Ziel erreicht hat,
den Wünschen Europas gefügiger sein . Es geht nichts über
den Optimismus der europäischen Diplomatie !

Einer Wiener Nachricht , König Nikita sei bereit, gegen
Kompensationen Skutari freizugeben , vermögen wir vor¬
läufig noch keinen Glauben zu schenken .

Montenegrinisches Mittelalter .
Belgrad , 23 . April . In Jpek setzen, wie von ab¬

solut zuverlässiger Seite geschrieben wird , die Montenegriner
ihre Zwangsbekehrungen unentwegt fort und es
kommt dabei zu sensationellen Vorgängen, welche die Be¬
völkerung naturgemäß außerordentlich aufregen. So wurde
der Merkapilger Ismail Kemal , ein angesehener Notabler,
gezwungen , orthodoxer Priester zu werden . Im Weigerungs¬
fälle zwingt man die Leute , glühend geheizte eiserne Lesen
zu umarmen . Tie Uesküber Konsulate beschäftigen sich
mit diesen Vorgängen.

Warum Montenegro siegte.
Wien , 23. April . Tie „Wiener Allg. Ztg .

" erfährt
von diplomatischer Seite :, Zwei Momente ermutigten Kö¬
nig Nikolaus in erster Linie, sich dem Willen der Mächte
zu widcrsetzen : 1 ) Es war der montenegrinisches Heeresleit¬
ung bekannt , daß in Skutari äußer st er Mangel an
Lebensmitteln herrschte ; 2) forderte das montenegrini¬
sche Volk die Einnahme . Die erregte Stimmung fand auch
Ausdruck in dem Kronrat , den König Nikolaus nach dem
Kollektivschritt der Mächte wegen der (Anstellung des Bom¬
bardements einberief. Hiebei soll der Kriegsminisier
den König folgendermaßen apostrophiert haben : „Entweder
Du läßt Skutari weiter beschießen oder es stehen Automobile
für Dich und Deine Familie bereit, um Dich über die Grenze
zu bringen !"

Ei» Anschlag auf den österreichischen Militärattache.
Wien , 23. April . Ueber den Anschlag ans den österrei¬

chisch-ungarischen Militärattache Hubka , wird von unter¬
richteter Seite mitgeteilt : Hauptmann Hubka fuhr im Ge¬
sandtschaftsautomobilvon Cetinje nach Cattaro , um dort De¬
peschen aufzugeben . Unweit des Torfes Njegus war quer
über die steile Fahrstraße ein Graben ausgehoben, der
wegen der Ucberdeckung mit Reisig fast unsichtbar war . Nur
durch die Aufmerksamkeit und Vorsicht des Chauffeurs wurde
ein Unglück verhütet. Ta das Automobil nicht weitersah reu
konnte , setzte Hubka seinen Weg nach Cattavo zu Fuß fort.
An der Grenze wurde er aber von den .Montenegrinern 3
Stunden lang fcstgehalten und erst auf Befehl aus Cetinje

freigclassen . Der Chauffeur, der mit dem leeren Automobil
nach Cetinje zurückkehrte, wurde mit Steinen beworfen . Der
österreichisch-ungarische Gesandte hat in Cetinje ernste Vor¬
stellungen wegen dieses Vorfalls erhoben .

Tie erste Belagerung von Skutari .
Nkan schreibt der Fr . Ztg . : Es wirkt wie eine Umkehr¬

ung geschichtlicher Tatsachen, daß die Festung Skutari
welche von den Türken so tapfer zznd erfolgreich gegen den
Ansturm zweier christlicher Balkanvölker verteidigt wurde, einst
ebenso, mit einer christlichen Besatzung , türkischen Be¬
lagerern widerstanden hat . Und wie heute so bildete damals
den Stützpunkt der Verteidigung jener Teil des alten Sko-
dra , der sich ans der felsigen Anhöhe befand , die jetzt von
der Citadelle gekrönt wird . Das erste Mal wurde Skutari
im Jahre 1474 von den Türken unter Suleiman Pascha an¬
gegriffen . Tie Festung stand dazumal unter dem Schutze
Venedigs , und Antonio Loredano verteidigte sie sehr
tapfer . Das 30000 Mann starke,Türkenheer mußte wieder
abziehen . Im Juni 1478 wurde "Taut Pascha mit einem
20000 Mann starken Reitcrheere nach den Ufern der .Bojanr
geschickt, ihm folgte Mnstapha Pascha mit 30000 Mann ,
und am 15 . Juni traf auch die 4000 INann starke Vorhut
des Sultans selbst , bestehend ans Fanitscharen, vor Skutari
ein . Man schlug eine Brücke über den Drin , und schon am
18 . Juni ergossen sich die Türken über die Ebene von Oblika ,
jenseits der Bojana . Inzwischen waren noch 10000 Kamele
Nlit Geschützen und Kriegsmaterial eingetrofsen und am 28.
Juni wurden die ersten Schüsse gegen das Stadttor .abge¬
geben . Am 1 . Juli trafen 200 Lasttiere mit dem Gepäck
des Sultans ein , und als Mohamet II . am nächsten Mor¬
gen Kkntari von fern liegen sah, soll er ausgerufen haben :
„Wahrlich , der Adler konnte sich kein besseres Nest wählen!"
Tie Türken hatten Kanonen, welche Kugeln im Gewicht bis
zu 1200 Pfund schießen konnten. Man hatte diese Kanonen
an Ort und Stelle gegossen. Ter Kommandant Skutaris Dar
der Venezianer Antonio di Lezze , der in seinen Bemüh¬
ungen sehr von dem Dominikanermönche Bartolomen unter¬
stützt wurde. Beim ersten allgemeinen Sturm der Türken
gegen Skutari verloren diese infolge der heldenmütigen Ver¬
teidigung 12 000 Mann , während die Besatzung 400 Mann
einbüßte. Auch der am 27 . Juli unternommene Sturm
wurde abgeschlagen, und Sultan Mohamet befahl daraufhin ,
infolge der großen Verluste die Belagerung aufzuheben . Am
4 . September zog der größte Teil des Heeres mit Mohamet
an der Spitze nach Konstantinopel zurück, und es blieb nur
Achmed Ewrenos mit 40000 Mann vor Skutari . Im Ja¬
nuar 1479 kam der Friedensschluß mit Venedig zustande , Wo¬
durch Skutari der Türkei , zugesprochen wurde. Ten Ver¬
teidigern war sreigestellt worden , sich mit ihrer beweglichen
Habe von Skutari zu entfernen. Der Löwe von Sankt Markus ,
der einst über dem Tor der Citadelle angebracht war, ist längst
verschwunden , die Kirche hat man in eine Moschee umge -

„Sonntags "
, grollte Fahrke, „vormittags sollen die

Schlingel in den Gottesdienst gehen, der ihnen notwendiger
ist als Zeichnen . Und nachmittags ists im Winter zu dun- -
kel . Uebcrhaupt — der reine Widerspruchskitzel . Als sie
den Unterricht alle Tage umsonst haben konnten , sind sie
schnöde neben die Schule gegangen und jetzt —"

„Jetzt werden sie wahrscheinlich mit Eifer hineingehen,
darum , weil die Schule ihnen Mühe macht , ihr Geld und
ihre Zeit kostet . — Ich will die Erlaubnis in Erwägung
ziehen .

"
Erwin sagte nicht, daß dies Blatt an ihn gekommen

war wie das Oelblatt der Taube nach der Sündflnt in
der schweren Stunde , als die Räder am Wagen der heim -
kehrenden Vermählten den Staub vor seinem Haus aus¬
wirbelten, als er vor ihrem Rollen in die äußerste Tiefe
seines Zimmers flüchtete , als die Wasser der Erfolg- und
Hoffnungslosigkeit über ihm zusammenschlugen und er ver¬
zweifelnd noch einmal , zum letztenmal , die ungeheure Ver¬
suchung durchkämpste , die so oft, so oft in dieser Zeit an
ihn herangetrrten war , die Versuchung , alle die aus seiner
Krankheit anfgesparten, absichtlich, listig aufgesparten Mor-
phiumpulvrr in das Kelchglas dort zu schütten und jeder
Seelcnqual , die um Einlaß pochte, den Riegel vorzuschieben
mittelst eines einzigen tiefen Trunks . —

Da ward dies Blatt ihm hereingetragen, eine Botschaft
der Hoffnung, das erste Zeichen , daß von der überreichen
Frucht des Segens , die er ans dem Füllhorn seiner uner¬
schöpflichen Liebe ayf die Verständnislosen herabgeschüttet ,
ein gutes Samenkorn wenigstens fruchtbares Erdreich gesun¬
den hatte , zu keimen und zu wachsen begann auf seine Art ;
— eine Botschaft der Verheißung, daß er die Qualen , die
ihm das Herz zerrissen , des Prometheus Schöpferqualen, nicht
umsonst durchlitt, nicht vergebens sein zerstörtes , freud- und
liebearmes Leben lebte . Er wollte die Bitte nicht anstands¬
los bewilligen, nicht sofort . Er war klug geworden . Nicht
ferner würde er die Gabe entwerten durch zu rasche Gewähr¬
ung . Hart muß scheinen, wer Menschen beglücken will, kein
fröhlich Schenkender , ein widerwillig erflehter Gott . Tenn
nur , was ihren Schweiß kostet , schätzt die Menge. Diese
Weisheit, die Erwin mit einem Stück seines Herzens erkauft
hatte, würde er nicht vergessen.

Wenn Jedem laut geschähe.
Was leis ' er Andern tut.
Es ginge vielen webe.
Und ginge wen 'gen gut .

W . Jensen .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

K - ' Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

In der Gießhalle tmnkte der Betriebsleiter Nickel Fir -
mus heran, der, obgleich er am lautesten Radau gemacht hatte,
geblieben war, und schon längst wieder seine Sonntagsvergnüg -
wlgen mit dem Ertrag seiner Spitz -eldienst« bestritt. Er
mußte Bericht erstatten.

„Petersey", sagte Zieseniß im Borbeistreifen zu feinem
alten Kameraden; „haste Kontvebande im Ranzen ? '

Ter schüttelte melancholisch den Kopf . „Das war einmal.
Ter Hund legt mich nich wieder rein . Die .andern Achafs-
köppe mit ihrer neuen Weltordnung auch nich.

"

Je weiter er wanderte, um so grimmiger wurde Fahrke .
Keiner der angestellten Herren hatte ihn noch begrüßt, be¬
glückwünscht , keiner war ihm begegnet . Seine über das Werk
hinhaltende Stimme schien die Wirkung zu besitzen , einen
leeren Raum um ihn zu schaffen. „Bande" , murmelte der
Gekränkte. „Abgeschmackte Sittenrichter ! — Wenn das
Frauenzimmer sich etwa unterstanden hat , gegen mich zu Hetzen,
Mag sie sich vorsehen . Ich werde mich hier nicht ärgern
lassen ."

Als er jetzt seinem Bureau zuschritt , kreuzte er plötz¬
lich an einer scharfen Ecke den Buchhalter selbst, der, die
wanken Augen geblendet vom Staub , sich vorsichtig mit dem
Stock die wohlbekannte Straße entlang tastete . Sogleich ' ver¬
trat er ihm den Weg .

„Guten Abend, Winter !"
Der Alte schob die dunkle Brille von den Angen zu¬

rück, sah ihn an, wandte stumm das Gesicht und strebte vor¬
über.

Fabrik hielt ihn fest . „ Die Abwehr , mit der Sie mei-
aem höflichen Gruß begegnen , zeigt mir Ihre Gesinnung
« so Hab ' ich wohl auch Ihnen den Empfang zu danken ,
>er mir und meiner Frau in Arnsselde geworden oder viel¬
mehr nicht geworden ist. Sagen Sie den Herren vom Werk
»vd merken Sie selbst es sich, falls Sie - er Verhetzer sind :

die Privatmeinung eines jeden von Ihnen über mich ist
mir gleichgültig , verstehen Me , gleichgültig . Im Verkehr
aber fordere ich die übliche kameradschaftliche Höflichkeit . Wer
seine Gefühle nicht so weit bezwingen kann, mir die zu er¬
weisen , der —"

„Bedauere" , unterbrach der Buchhalter. „Ich habe den
Herren nur dienstliche Weisungen zu geben und nehme auch
selbst nur solche von Ihnen an .

"

„— Wer seine Gefühle nicht so weit bezwingen will,
sag' ich, der kann gehen , verstehen Sie , der kann gehen .
Die Welt ist ja noch anderswo."

„Bedauere abermals . Unser Gehen und Bleiben hängt
meines Wissens einzig von unserem Belieben und dem Wil¬
len des Chefs ab . Bitte , ich bin ein halbblinder Mann . Ver¬
sperren Sie mir den Weg nicht länger .

Indem der Alte sich mit seinem Stock vorübertastete,
unsicher und doch mit der unnachahmlichen Würde des un¬
gerecht Gekränkten , wandte Fahrke sich und gab dem zweiten
Zieseniß, der horchend stehen geblieben war und eben sein
rußschwarzes Gesicht zu schadenfrohem Grinsen verzog über
die Abfuhr, die der Gewaltige von Arnsselde erlitt , , eine
schallende Ohrfeige .

„Das Wespennest nehm' ich aus, " schwur er sich.
Am nächsten Morgen meldete er sich beim Chef . .Und

wieder fühlte er sich bitter enttäuscht. Ein stiller, freudloser
Mann , gewiß ! aber kein gebrochener , kein willenloser, wie
er hoffte : blaß und schmal das G-esicht , die .ersten grauen
Haare an den Schläfen, aber in den Augen ein heißer , sieg¬
hafter Glanz . „Ich hlche mich überwunden," sagten diese
Augen, „wie sollte ich nicht Dich überwinden?"

Die Eitelkeit des Strebers erlaubte ihm nicht , den vollen
Sinn dieses Blickes zu erfassen ; aber mit Unbehagen em¬
pfand sein unfehlbarer Instinkt , daß er hier nicht poltern
und noch pochen dürfe, sondern sich zusammendrücken und
ducken müsse in Geduld , bis Raum für ihn wurde. Vor¬
läufig stand noch ein anderer auf dem Platz , den er begehrte ,
und auch dieser andere war kein körperlicher Schatten.

„Mir liegt ein Bittgesuch der Gesellen vom Werk vor,"

berichtete Erwin , „das mich in mehr als einer Weise in¬
teressiert. Tie Burschen bitten um die Erlaubnis , die auf¬
gehobene Fachschule ans ihrer Tasche neu gründen zu dürfen.
Sie wollen den Sonntag zum Unterricht benutzen, den Lehrer
aus Wehlheide selbst besolden und bitten nur um die Ge¬
nehmigung ihres Vorhabens und um Ueberweisung eines ge¬
eigneten Lokals zum Zeichnen ."



Mandkli . Das daneben errichtete Minaret wurde mehrmals
vom Blitz getroffen und zerstört . Daraufhin gaben die Tür -
Zen , abergläubisch geworden , die Moschee aus und bedien¬
ten sich ihrer als Magazin .

Aus dem Reichstag.
DI . Berlin , 23 . April .

Deute war der. und letzte Tag der Beratung über den
Etat des Reichsheeres . Man beriet vorwiegend über
Las Kapitel Festungen, Ingenieure , Pioniere und Verkehrswesen.
Die Wohnungsnot in den Festnugsstädten schilderte der Sozial¬
demokrat Ho fr rät er , komme im wesentlichen auf das Konto
des Militärsislüs . Er wünscht eine Befreiung der Festungsstädte
von Wall und Graben . Aus ihn folgte Trimborn vom Zen¬
trum , der besondere Kötner Wünsche zum Vortrag brachte und
über Schwierigkeiten berichtete, die der Militärfiskus bei der
Voiortbahnanlage in Köln gemacht habe. Generalleutnant
Wandel wendete sich gegen die Angriffe feiner beiden Borred¬
ner und sagte zu, daß die Militärverwaltung nach Möglichkeit Ent -
-gcgenlommen

"
zeige . Ihm trat der Fortschrittler Weinhan -

' e
'
n - bci . Er erkannte au , daß für die Aufrechterhaltung einer

Festung in allererster Linie militärische Rücksichten bestimmend
sein müßten . Diese Rücksichten könnten aber, so meinte der Ver¬
treter der Stadt Danzig für seine Wahlkreisstadt nicht mehr vor-
licgen . Der militärische Regierungsvertreter aber hielt im Hin¬
blick au ; die Kaiserliche Werst und die anderen wichtigen rnili -
mrischen Anlagen in Danzig die Aufrechterhaltung der Festung
,'Lr notwendig Der Sozialdemokrat Dr . Weill beschwert sich
über angeblich mangelndes Entgegenkommen der Militärverwalt¬
ung im Elsaß, und meinte schließlich , es sei viel vorteilhafter ,
man suche beim Abschluß von Gcwehrlieferungen Ersparnisse zu
macken , da da - Zementshndikat » ach dem Auslände wesentlich
billiger liefere als nach dem Jnlande . Behrens non der
Wirtschaftlichen Vereinigung öat , beim Bau von Festungswerlen
möglichst keine ausländischen Arbeiter zu verwenden. Auch der
Regiernngsvertreier erklärte dies für erwünscht, aber bisher
zeigte fick , das- für so schwere Erdarbeiten genügend Arbeiter
im Jnlande nicht zu erhalten seien .

Hierauf teilte Vizepräsident Dr . Paasch e dem Hanse ein
Schreiben des Reichskanzlers mit , das ihm kurz vorher Staats¬
sekretär Dr . Delbrück im Aufträge seines Chefs übergeben hatte .
Der Reichskanzler machte in diesem Schreiben dem Hause die
Mitteilung , daß er im Hinblick auf den Verlauf der Verhand¬
lungen in der Budgetlommission über den bekannten und viel
Aufsehen erregenden Grnudstückstansch in der Wilhelmstraße zu
Berlin , der zur Errichtung eines vornehm ansgestatteten Mili -
lürkabinetts dienen sollte, die entsprechende Position aus dem
Etat znrückzieye . Diese Mitteilung wurde vom * ause mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen.

Im weiteren Verlauf der Debatte brachte der Sozialdemokrat
Liebknecht den Fall des Molkereibesitzers Arnold in Pots¬
dam eur Sprache , der nach den Angaben des Redners deshalb
bohkattiert worden >ei, weil er Sozialdemokrat fein soll. Ge¬
neralleutnant StaabS erklärte , ein Boykott käme nicht in
Frage . Liebknecht entgegncrc und so gab es Rede und Gegen¬
rede

"
Liebknecht sprach von einem gesetz - und pflichtwidrigen,

terroristischen Vergeben der Regimenter . Der Kriegsmi -
n i st er verwahrte sich dagegen und Vizepräsident Dr . Paaschc
erteilte nachträglich dem sozialdemokratischen Redner einen Ord¬
nungsruf . Vorher hatte man noch die m i l i t är i sr ch e n Ost¬
mark e n zu ka g c n in Höhe von 109 000 Mark gestrichen .
Zentrum , Polen und Sozialdemokraten stimmten für die Streich¬
ung dieses Etats -Position.

Zum Kapitel „Artillerie und Waffenwesen " be¬
antragte die Dudgetlommission, den Reichskanzler zu ersuchen ,
zur Prüfung der gesamten Rüstungslicferungen für Reichsheer und
Marine eine Kommission zu berufen, zu weicher vom Reichs¬
tag zu wählende Mitglieder des Reichstags und Sachverständige
zuzuziehen sind . Der Reichskanzler wird ersucht , den Bericht
der Kommission den gesetzgebenden Körperschaften mit Vor¬
schlägen zur Beseitigung etwaiger Mißsiände mitzuteilen . Abge¬
ordneter Lcdebvur von den Sozialdemokraten vertrat dtzm ge¬
genüber den sozialdemokratischen Antrag , eine rein Parla¬
ment a r i >

'cb e Ko m missio n mit dem Recht der zeugen-
eidllchen Vernehmung zu berufen . Der K r i e g s m i n i st e r
weist noch eine Mitschuld de: Regierung an dem Fall Krupp
zurück und Staatssekretär Dr . Delbrück wandte sich eben¬
falls gegen eine rein Parlamentarische Kommission, die in der
Veisassung des Deutschen Reiches keine Grundlage fände. Graf

Die Airranzrede Lord Georges '.
Ter englische „Reichskanzler " Lord Georges hat im

Unterhaus mit einer lehr optimistisch gefärbten Rede das Bud¬
get vorgelcgt , in dem zwar sechs Millionen Defizit ,aber keine neue Steuern enthalten sind . Diese Rede
gab das Zeichen zu einem heftigen Kampf zwischen der li¬
beralen Regierung und den konservativen Parteien . Die
Frage ist, kann Lord Georges seine optimistischen Ausführ¬
ungen durch die Tatsache beweisen ? Die liberale Presse be¬
grüßt den Schatzkanzler als ein Finanzgenie und dankt ihm,
daß er dem Land keine neuen Steuern auferlegt habe . Die
Geschicklichkeit , mit der er sechs Millionen Defizit überbrückt
und ein kommendes Anwachsen der Ausgaben mit den gleichen
Einnahmequellen decken will, wird als ein taktisches Meister¬
werk ausgerufen. Aber hier ist bereits bei der liberalen Presse
zwischen den Zeilen ein leiser Zweifel über die mögliche Aus¬
führung zu lesen. Bezeichnend hierfür ist, daß die „Times"
die Räw kleinlaut wiedergibt . Dieser Zweifel wird zum
Kampseslied der Konservativen , deren Presse den Kanzler einen
gefährlichen Spieler nenne und hingewiesen auf seine Ver¬
wicklung in der Marokkoaffaice , erklärt, Lord Georges habe
Spekulations- und Börsenmanieren, die er besonders liebt,
für seine Budgetausstellung angewandt.

Ein Schulkinderstreik in Pittsburg .
In Pittsburg streiken augenblicklich 16000 Schul¬

kinder, Knaben und Mädchen im Alter von 12 bis 14
Jahren . Anstatt in die Schule zu gehen und dort
zu lernen, durchziehen sie mit Fahnen die Straßender Stadt . Tie Ursache ist nicht etwa in schlechter Be¬
handlung der Kinder oder ungünstigen Schuiverhältnissen zu
suchen, die Bevölkerung von Pittsburg ist vielmehr gegenden Schulinspektor Heetai aufgebracht , den man eine Reihe
sittlicher Verfehlungen gegen Dienstmädchen vorgeworsen hatte,die jedoch von den Gerichten als zu Unrecht bestehend zurück¬
gewiesen wurden. Die Bevölkerung von Pittsburg will auch
trotzdem nicht an die Schuldlosigkeit des Schulinspektors glau¬ben und will ihre Kinder solange nicht in die Schule schicken,als Heetai im Amte ist .

Paris , 23 . April . J,adoraDuncan hat Lurch ihren
Anwalt den Antrag gestellt, daß der wegen fahrlässiger Tötung
ihrer Kinder verhaftete Chauffeur auf freien Fuß gesetztwird .

Buenos Aires , 23 . April . Die von der Gesellschaft für
deutsche Kunst im Aus lau de veranstaltete zweite Aus¬
stellung von deutschen Gemälden , Skulpturen , Stichen und Ra¬
dierungen soll am 13. Ma : eröffnet werden.
Westarp von den Konservativen erklärte , daß seine Parier
gegen den Antrag der Budgetkommission stimmen werde. Nach
ihm sprachen noch der Abgeordnete Spahn (Z . ), Dr . Müller -
Meiningen (Fortschr . Vp . s, der Sozialdemokrat Frank und
Erzderger vom Zenirnm . Nach weiterer unerheblicher De¬
batte wurde die Resolution der Budgerkommission unter Ab¬
lehnung alle : übrigen Anträge gegen die Stimmen der Kon¬
servativen und der Reichspartei angenommen .

Württemberg .
Tieustuachrichte «..

Amtmann Zln >er bei dem Obcvamt Heidenheil» wurde auf
die Amtmannsstclle bei dem Oberamt Hall seinem Ansuchen ent¬
sprechend versetzt , der Regiernngsassessor Mailänder bei der
Stadtdrrektion Stuttgart wurde zum Amtmann bei dem Oberamt
Maulbronn und Regierungsassessor Schmieg bei dem Ober¬
amt Kirchheim zum Amtmann bei dem Oberamt Nürtingen er¬
nannt ; die erledigte Stelle des Buchhalters bei der Heilanstalt
Zwiefalten wurde dem stello . Buchhalter Gentner daselbst
übertragen . Das K- Ministerium dev auswärtigen Angelegen¬
heiten , Vevlehrsabteilung , hat die Stelle des Stationsverwalters
in Trgeuztngcn dem Eisenbahnassistenten M otzer in Asswrg
übertragen . Vom Katb . Oberschutrnt ist je eine ständige Lehr¬
stelle cm der katy . Volksschule in Bösingen OA . Rottweil der
SchulamtSverweseri » Anna Stark daselbst , Göppingen dem
Lehramtskandidaten Engen Walter in Tübingen , Hirschau
OA . Rotlcnburg dem Schulamtsverweser Anton Rimmcle in
Asfaltrach OA . Weinsberg , Laupheim dem Oberlehrer Schmidt" v Attcheim ON . Spaschingen , Scitingen OA . Tuttlingen , dem
Sckulamtsverwcscr Karl Miehle in Eßlingen , UnterdigishcimOA . Balingen den , Schnlamtsverweser Stephan B a u m a n n
>n Bvannsback: OA . Künzclsanch übertragen worden.

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 23. April .

Die allgemeine Erörterung über den Justizetat be¬
ansprucht auch heute noch die ganze Sitzung der Abgeord¬netenkammer, ohne zu Ende zu kommen. Abg . Gauß (Vp. )betont gegenüber dem Hinweis des Justizministers auf die
vielen neuanqeforderten Stellen , daß auch die Befriedigungder Bedürfnisse noch nie soweit zurückgeblieben sei als gegen¬
wärtig ; deshalb sei auch das Verlangen nach Einschränkungdes H il f § r i ch t e rw e se n s so explosionsartig ausgetreten,Die Gcschästsvrrteilung am Stuttgarter Landgericht stehe direkt
mit den gesetzlichen Bestimmungen in Widerspruch . Es sei
möglich , daß das Reichsgericht wegen der gesetzeswidrigeu
Praxis Urteile aufheben könnte . Tie Richter außerhalb des
Stuttgarter Landgerichts seien noch mehr überlastet als hier.Ter I u st izmi n i st e r erklärt, eine Differenz zwischen
Regierung und Haus bestehe nur darüber, ob die Richter¬
stellen in dem jetzigen Etat gefordert oder auf mehrere Etats
verteilt werden sollen . Tie Regierung behalte sich jedochvor, die Zahl der 25 neuen Stellen durch einen Nachtrag
noch weiter zu vermehren- Wegen eines Geschäftsverteil¬
ungsplanes werde das Reichsgericht ein Urteil nicht bean¬
standen . Daß außerhalb Stuttgarts unhaltbare Verhältnissein der Rechtspflege bestünden , könne er nicht zugeben . Bon
einick Ueberlastung am Stuttgarter Landgericht könne auch
nicht gesprochen werden .

Auch der Abg . R o t h - Leanberg (BK. ) kritisiert die Ver¬
hältnisse an den Stuttgarter Gerichten . Er empfiehlt ferner,ältere Staatsanwälte anzustellen und mehr Spezialisten her-
anzubilden. In der jetzigen Praxis sei der Angeklagte häufigdas Versuchskarnickel . Weiter verlangt der Redner u . a . Ver¬
einfachung der Eröffnungsbeschlüsse und Verkürzung der
Schwurgerichtsperiode.

Der I u st i z m i n i st e r teilt auf Anfrage des Abge¬ordneten Gauß mit, daß die Fälle von Untersuchungshaftin den letzten Jahren ständig zurückgegangen seien Die Ver¬
wendung älterer Staatsanwälte lasse sich nicht durchführen .

Abg . Mattutat (Soz . ) führt aus , daß . die Schilder¬
ungen der Ueberlastung der Richter sehr stark grau in graugehalten seien . Der Straf - und Anklagceifer in Württem¬
berg sei immer noch übermäßig hoch . Der Redner besprichteine Reihe von Fällen , in denen die Gerichte gegen Arbeiter
bei Arbeitseinstellungen hohe Strafen ausgesprochen hätten.Der Redakteur der „ Freien Volkszeitung " , Tr . Talheimer,
sei wegen Beleidigung, für die er größtenteils den Wahr¬
heitsbeweis erbracht habe, zu 2i/z Monaten verurteilt wor¬
den . Das sei ein unerhörtes Urteil für Württemberg. Es
mache den Eindruck eines Klassenurteils . Allmählich
rissen in Württemberg preußische und sächsische Sitten ein.Der Redner begründet einen sozialdemokratischen Antrag , der
eine Zusammenfassung aller wünrembergischen Gesetze, Ver¬
ordnungen und Verfügungen nach Ausscheidung veralteter
Bestimmungen und die allgemeine Zugänglichmachung dieser
Sammlung durch billige Preise verlangt.

Abg . Dr . Eisele (Bp .) bemängelte die gegenwärtige
Ausbildung der Referendare, die zu formalistisch und un¬
genügend sei . Er habe den Eindruck , daß in Württemberg
zu viele Anklagen erhoben würden. Er äußerte Bedenken ge¬
gen den Antrag Mattutat , ohne sich jedoch gegen ihn aüs-
zusprechen, und verlangt schließlich eine allgemeine Revisiondes Polizeistrasgesetzbuches . insbesondere aber angesichts des
wachsenden Unfugs, den die Jugend mit Schußwaffen treibe ,eine Aenderung der Bestimmungen über das Tragen und
den Gebrauch von Schußwaffen. (Lebhaftes Bravo . )

Schließlich nahm Abg . Bolz (Ztr .) die württembergische
Rechtspflege gegen den sozialdemokratischen Redner in Schutz.Dann wurde abgebrochen .

Gcmeindcschnlsen . Der Schuldenstand der 27 über8000 Einwohner zählenden Stadtgemeinden des Landes, der
1903 nocb 145 Millionen Mark betrug, ist auf 1 . April1912 , als dem jüngsten Tennin der statistischen Erhebungenauf 165 Millionen Mark angewachsen . Der Größe der Städte
nach entfallen auf den Kopf der bei der Volkszählung vom
1 . Dezember 1910 ermittelten Bevölkerung in Stuttgart 280,Ulm 264, Hcilbronn 232,30, Eßlingen 190 , Reutlingen207, Ludwigsburg 97,30, Göppingen 242 , Gmünd 224,60,Tübingen 307 , Heidenheim 160 , Feuerbach (1908 ) 269 , Geis¬
lingen a . St . 107,30, Zuffenhausen 179 , Ebingen 157 , Aalen167, Schramberg 172, Bückingen 36,40, Kirchheim u . T.
( 1908 ) 61 , Rottweil 151,20, Eiberach 61,50, Hall 88,20,Backnang 80, Frcudenstadt 185, Weingarten 120 Mark siädt .
Schulden. An erster Stelle steht sonach Tübingen mit 307,an letzter Bückingen mit 36,40 Mark. Dafür

'
hat letzteresdie höchste Gemeindeumlage unter den 27 Gemeinden , näm¬

lich 16 Prozent .

Bracke, »heim , 23 . April . Im Lause der nächsten Zeitdürften in unserem Oberamt zwei Ortsvorsteherstellen freiwerden . Wie man hört, wird Schultheiß Perrol in N o rd -
hausen , der 75 Jahre alt ist , sein Amt niederlegen; ebenso
lieißt es , daß Schultheiß Heinrich in Nordheim
sich mit Nücktrittsgcdaiiken trage.

Rellingen, 23 . April . Heute früh ist Schultheiß a . D .
Mauz nach längerer Krankheit im 81 . Lebensjahr gestorben .Er war hier geboren am 22. November 1832 und von Berufaus Volksschullehrer . Auch im politischen Leben war der
Verstorbene tätig und von 1886 — 88 Landtagsabgeordneter fürden Oberamtsbezick Eßlingen.

Schöntal , 23. April . Am nächsten Sonntag findet hiereine Hauptversammlung des Unterländer Bauernver¬
eins statt. Zweck derselben ist die Gründung einer Zentral¬
genossenschaft für Einkauf und Verkauf . Wie man hört, ha¬ben bereits 20 Gemeinden ihren Beitritt in Aussicht ge¬
stellt . Der Zentralgenossenschast sind die Bezirksvrrbände

und diesen die OrtSverbände untergeordnet. Der Bauern¬
verein, dem sich im Unterland schon eine große Anzahl vonVereinen angeschlossen hat, wird vom 1 . Juli an einen eigenenDirektor in der Person eines bisherigen Beamten oer daher.Bauernvereine , Dr . Arnvl 0 - Bamberg, erhalten . Auch hat
jetzt der Verein,d er anfangs der badischen , dann der bayerischen
Organisation angegliedert war, volle Selbständigkeit.

Göppingen , 23 . April . Nach dem Abschluß des Haupt¬etats konnte die bisherige Gemeindeumtage von 1o,A
Prozent beibehalteu werden bei Ueberweisung von 20 000Mark aus den Restmitteln in den Ausgleichsfonds. Nach
Deckung des Defizits von 34 410 Mark balanciert der Etatin Einnahmen und Ausgaben mit 1496 674 Mark.

Tübingen , 23 . April . Im Schönbuch sind dieser
Tage die ersten Kuckucke eingekehrt und lassen vereinzelt
Rufe erschallen . Man sag !, sie kündigen sehr warmes Wetter
an . Und in der Tat sind die Tiere im vergangenen kaltenSommer fast ganz ausgeblieben. Ob der Volksglaube sichbewahrheitet?

Nagold, 23 . April . Nach langem schweren Leiden ist
Stadtschultheiß Brobb eck heute früh 5 Uhr im Alter von56 Jahren gestorben . Er hätte im August des Jahres
seil , 25jähriges Dienstjubiläum feiern können . Au Königs
Geburtstag wurde ihm das Verdienstkreuz verliehen . Er hat
sich große Verdienste um die Hebung der Stadt erworben .

Oeschelbronn OA. Herrenberg, 23. April . Bei der ge¬
stern hier vorgenommenen Schultheißenwahl wurde mit 10K
Stimmen .Hermann Gentner , geprüfter Verwaltungsprak¬tikant Vau tzemmingen, z . Z . beim Einwohnermetdeamt Stutt¬
gart , gewählt . Sein Gegner, Verwaltungspraktikant Königvon Eberdingen, Verbandsrevisor bei der Genossenschaftszcn-
-trallasse, erhielt 45 Stimmen . Gentner ist der erste geprüfte
Fachmann , der an die Spitze der hiesigen etwa 1100 Ein¬
wohner zählenden Landgemeinde kommt.

Bopfingen , 23 . April . Nach einem Vortrag des Ober-
rcvisors Raith aus Stuttgart wurde hier ein Gewerbe¬
verein gegründet, dem über 50 Mitglieder beitraten . Stadt¬
schultheiß Enslin gab seiner Freude darüber Ausdruck , daßdie Gründung nach manchen vergeblichen , zum Teil schonweiter zurückliegenden Versuchen , gelungen ist.

Friedrichshasen , 22 . April . Nach der gestrigen vier¬
stündigen Rundfahrt auf dem See ist der neue Halbsalon -
dampser Hohentwiel abgenommen worden und in den Besitzder württembergischen Staatsverwaltung übergcgangen. Die
Abnahinesahrt ergab die völlige Betriebssicherheit des Schis¬
ses . Wiederholt wurden namentlich die Gerätschaften sür
den Rettungsdienst erprobt. Die Zahl der Rettungsringe ist
bedeutend vermehrt worden . Auch ist eine große Anzahl
Schwimmwesten unter den .Sitzbänken an Bord so unterge¬
bracht , daß sie den Fahrgästen leicht zugänglich sind . Die
Gesamtkostcn des neuen Schiffes belaufen sich auf 340000
Mark . EL wird künftig auch für die Fahrten des königliche»
Hofes Verwendung finden , wozu bisher der Dampfer Königin
Charlotte diente .

Nah und Fern .
Eine Geistergeschichte.

Saßen da zu vorgerückter Stunde in Gammcrtingen
noch einige Bauern von der rauhen Alb in ihrer letzte»
Station , der „Krone "

, beim Schoppen , um sich für den Aus¬
stieg auf die Berge zu stärken . Tie Unterhaltung drehte sich
um hohe Politik , Steuern , Milliardenanleihe usw., lauter
hübsche Sachen, die Gelegenheit bieten , zu raisonnieren und
zu krakchlen . Die Unterhaltung wurde schließlich so ani¬
miert, daß der Wirt genötigt war , mehreremale zu intervenie¬
ren. Zwei entfernten sich endlich, um ihren heimatlichen
Penaten zuzusteuern . Ter Tritte genehmigte sich noch einen
und entschwand dann auch. Kaum eine halbe Stunde da¬
rauf trat er wieder in die Gaststube mit beschmutzten Klei¬
dern, ohne Hut und Stock und mit blutendem Gesicht. Er
erzählte schreckensbleich mit schlotternden Knien, heulend und
zähneklappernd, daß ihm auf der Riedlinger Steige plötzlich
eine Gestalt in einem Weißen Tuche entgegengetreten sei,,
ihn gepackt , in den Straßengraben gewirbelt und gründlichverblärtt habe . Bor Schrecken sei er nicht mehr im Stande
gewesen, sich zu wehren , und im Galopptempo nach der Stadt
zurückgerannt . Ter gute Mann war unter keinen Umstände«
mehr zu bewegen , nach Hause zu pilgern, sondern es mußte
ihm Quartier gegeben werden .

Ei« jugendlicher Lebensretter .
Für Rettung aus Lebensgefahr wurde dem 14jährigen

Schüler Werner Brömstrug von der städtischen Realschule
in der Böckhstraße in Berlin in der Aula Pom Direktor
vor versammelter Lehrerschaft und sämtlichen Schülern die
Rettungsmedaille am Bande überreicht . Der Knabe hatte
am Sedantage vorigen Jahres einen anderen 8jährigen Kna¬
ben mit egiener Lebensgefahr aus dem Landwehrkanal gerettet .

Ein geheimnisvoller Mord.
Aus Warschau wird berichtet : Dienstag nachmittag

geleitete der Prinz Ladislaus Trucki - Lubetzki sei¬
nen Verwandten, den Baron Bisping , zu der wenige Kilo¬
meter von stzlnem Gute entfernten Station der Kalischer Bahn.
Da er keinen Kutscher mitgenommen hatte, muffte er auf der
Heimfahrt sein Gefährt allein zurücklenken.

"Als er nach!
mehreren Stunden noch immer ntzcht zutTlckgekehrt war, wurde
das Dienstpersonal unruhig und stelle Nachforschungen an .
Unweit des Schlosses fand man den Prinzen im .Gutspack
tot liegen, von 3 Pistolenkugeln durchbohrt. Die Lage der
Leiche bewies , daß der Prinz sich lange gegen den oder die
Mörder gewehrt hatte. Tie Pferde waren in der Nähe a»
einen Baum gebunden . Die Täter sind spurlos verschwunden.
Einige Personen wollten nachmittags einen eleganten Herrn
gesehen haben , der auf dem Bahnhof eine Fahrkarte kaufte
und nach Warschau abfuhr . Da räuberische Absichten aus¬
geschlossen sind, steht man vor einem Rätsel. Der Tod des
Prinzen erregt in der Gesellschaft großes Aufsehen .

Verhaftung eines Frauenmörders.
In Altona ist Mittwoch früh ein Frauen mürbe «

verhaftet worden, aus dessen Ergreifung eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt war . Es ist der 17jährige Kellner Ru¬
dolf Brodwol ; aus Obereßllngen . Brodwolf hatte ar«
21 . April in Hamburg die 48jährige , von ihrem Manne getrennt
lebende Fra » Heinrich ermordet und beraubt . Nach
anfänglichem Leugnen hat er die Tat eingestanden . Er hatte,
wie er angab , ein Liebesverhältnis mit einer Freun -
d in der Ermordeten und wußte , daß Frau Heinrich ein Spar -
kasi ' enöuch besaß. Am Montag nachmittag kam er in dis
Wohnung , wo er die Frau im Bette liegend antraf . Er fing
mit ihr Streit an und schnitt ihr in dessen Verlauf mit
einem Rasiermesser die Kehle durch . Kratzwunden inr
Gesicht des Mörders deuten darauf hin, daß dem Morde ein
Kampf vornnsgegangen war .

Kleine Nachrichten.
In Kochendorf verunglückte der 17jährige Sohn des

Bauern Christian He kl er dadurch , daß ihm die vor dem
Wagen gespannte Kuh scheute und durchging . Beim Ab¬
springen geriet er unter den Wagen und wurde eine Strecke
geschleift. Mit schweren inneren Verletzungen wurde der
Mann nach Haufe getragen.



GerichLssaal .
Eine nette Tochter .

Hellbraun , 23. April . Schwurgericht . Der zweite
^oll beton, die Strafsache gegen 1) die 44 Jahre alte, getrennt
lebende Diaschinisten -Ehesrau Maria Paulus , geh . Chlideck
von Wels (Oesterreich ) und 2 - Len 2ü Jahre alten ledigen Maler-
«esillen Josef Keller von Gutenstein Bez -Amts Meßkirch,
Aoden, beide zuletzt wohnhaft rn Marbach a . N . , wegen erschwerter
Freiheitsberaubung , Raubs und gefährlicher Körperverletzung .
" Die Anklage pertritt Gerichtsassessor Mühlingk , der Ver¬
teidigung führt Rechtsanwalt Sautermeister von Marbach .
Die Angeklagten sind beschuldigt , die Mutter der Paulus eine
Docke lang eingesperrt , ihre Kleider weggenommen und sie
wiederholt schwer mißhandelt zu haben . Ferner soll die Paulus
ihrer Mutter 105 Mark mit Gewalt geraubt und sie hieber verletzt
haben .

Die Verbaiidlung entrollt « in trübes Familien - und Sitten¬
bild . Die Angeklagte Paulus , die als uneheliche Tochter in
Wels in Oesterreich geboren ist, heiratete im Jahr 1889 nach
Wangen im Allgäu den Maschinisten Paulus . Die lNutter war
ieit dieser Zeit

"
zum zweitenmal mit einem Arbeiter namens

Brandt in Scheer verheiratet. Einige Jahre später zogen
die Eheleute Paulus nach Konstanz , wo die Ehefrau eine
Kostgrbcrci

'errichtete . Bon da ab beginnt das Drama . Die
Ehefrau Paulus soll es mit der ehelich« : Treue nicht genau
genommen haben . Neben einer Reihe von Kostgängern erfreute
sich ihrer Gunst besonders der junge Malergeselle Keller .
Mit diesem hatte sie ein intimes Liebesverhältnis. Da die
wirtschaftlichen Verhältnisse ihr nicht genügten, wanderte die
Paulus im Einverständnis ihres mehr als gutmütigen Ehemannes
im Jahre 1911 nach Brasilien aus , , wo sie sich in Port
Ulegre eine -ettlang bei 'Verwandten aufhielt. Don dort aus
schrieb sie an Keller nrehrere Liebesbriefe, sie teilte ihm mit,
daß die Sehnsucht nach ihm sie wieder heimtreibe . Sie kehrte
auch >m März 1912 zurück und begab sich zunächst nach Scheer
zu ihrer Mutter, die inzwischen Witwe geworden war . Sic ver-
milaßte ihre Mutter ihr Häuschen zu verkaufen und mit ihr nach
Betlqkosen im Kanton Thurgau zu ziehen , wo der Keller in
Urbiüt stand. Zu ihrem Mann in Konstanz ging sie nicht mehr .
Bon Botigkoseii ging die Fahrt nach Ueberlingen, wo sie wieder
«rmge Zeit wohnren . D :e Dtutter, die schon mehrfach Geld
hergegeben hatte, hatte noch 1100 Mark bei der Sparkasse m
Saulgau. Um dieses Geld an sich zu bring« : , schrieb die Pau¬
lus an die Oberamtssparkasse , sie wolle mit ihrer Mutter ein
Geschäft ansvngen, inan falle das Geld schick« ». Gleichzeitig sandte
sie das Sparkassenbuch , das sie an sich gebracht hatte , zur
Einlösung « ng . Die Oberamtssparkasse sandte das Geld unter
dein Namen der Mutter ein und so kam das Geld in die
.Hände der Frau Brandl . Die Paulus soll jedoch der Mutter
von dem Betrag sofort 800 Mark weggenommen haben .

Im Dezember 1912 zog die Paulus mit ihrer Mutter und
ihrem Liebhaber Keller nach Marbach a . N . , wo sie einen
Spczereiladeu pachtete . Und nun begann der Tragödie letzter
Teil Die Mutter, von deren Geld die Gesellschaft bis dahin
gelebt hatte , wurde von ihrer Tochter und ihrem Liebhaber hunde¬
schlecht behandelt . Als die Frau merkte, daß die Behandlung
umso schlechter wurde als der Geldvorrat abnahm , herlangte sie
von ihrer Tochter ihren Trauschein , den diese aufbewahrte, um
sich auf

'dem Rathaus einen Heimatschein ausstelleu zu lassen
und sich an ihre Heimatgeineinde zu wenden . Die Antwort
darauf bekam sie am anderen Morgen, als sie noch, da sie fuß¬
leidend war , im Bett lag . Da kam die Frau Tochter mit dem
Kaffee in die Schlafstube der Mutter, stellte den Kaffee mit
den Wort« : auf den Nachttisch : „So Du altes Luder , da hast
Du Dein« : Kaffee ." Und gleichzeitig packte sie die alte Frau
am Hals, würgte sie und schlug mit beiden Fäusten auf sie
los . Der Liebhaber Keller stand indessen an der Türe und
schaute eine zeitlang gleichmütig zu. Als sich

'die Frau begreif¬
licherweise zu wehren suchte , trat auch er in Aktion , hielt
ihr zunächst beide Hände fest und unterrichtete die Paulus , wo
man hinschlagen müsse, „damit es keine blauen Mäler gebe".
Tie Frau fiel aus dem 'Bett und nun hauten die Unmenschen
vereint au ) die schwache Frau los und traten sie mit Füßen.
Schließlich warfen sie ihr Opfer wieder ins Betr. Um em Ent¬
weichen und damit eine Anzeige zu verhindern , nagelte der
Keller auf Geheiß der Paulus das Fenster zu und ebenso wurde
die Türe von außen mit einem Drahtstück zugebunden . S o
wurde die Frau Dreizehn Tage lang ein ge sperrt
gehalten . Man gab ihr zwar notdürftig zu essen , gestattete
ihr aber nicht, das Zimmer zu verlassen . Den Leuten gegenüber
sagte dre Paulus , ihre Mutter sei nicht recht im Kopf, man
müsse sic hüten . Eines Tages fand die Frau Brandl einen
Ausweg , sie stieg durch hin in einen Vorraum führendes Fen¬
ster und von dort aus gewann sie die Hintertüre des Hauses .
Nur mir Hemd und Unterrock bekleidet , flüchtete sie zu einer Nach¬
barin namens Kunz . Kaum war sie aber dort , so kamen dre
PanlnS und der Keller und führten sie gewaltsam zurück , indem
sie Vorgaben, die Frau se: geistig gestört . Zu Haus aber warf man
die Frau auf den Boden und mißhandelte sie grausam . Auf den
jammervollen Einwurs der Frau , ob sie sich nicht Sünden fürchte,emc Mutter so zu behandAn , antwortete die zärtliche Tochter :
„Du bist eine alte Zigeunerin, Halts Maul" . Dann warf man
die Frau wieder ins Bett , lieber demselben lag der Unterrock,in welchen! sic den Geldbeutel mit 106 Mark hatte, den Rest ihres
Vermögens . Da die Tochter Geld brauchte, suchte sie sichdes Geldbeutels zu bemächtigen , und drückte der sich wehrenden
Frau den Mittelfinger der linken Hand , mit der sie die Tasche
gedeckt hielt, in dre Höhe bis er brack . Daun nahm sie dos
Geld au sich . Da die Frau in ihren Schmerzen furchtbar jam¬merte und nach dem Pfarrer verlangte, holte man am dritten Tagden Arzt, dem man sagte , die Frau se: nicht recht im Kopf.Der Arzt fühlte den Puls und gab einige Perordnungen, die Frauhatte nicht den Mut , die, Mißhandlungen am Körper zu zeigen .Da sie fortgesetzt Drohungen hörte , suchte sie wieder zu ent¬
fliehen , ums ihr auch eines Tags gelang. Sic ging diesmal zueiner anderen Frau namens Werngärtner und erzählte dieser
ihre Not. Aber auch hier wurde sie sofort wieder geholt und
gewaltsam zurückgebracht Für ihre Flucht bekam sie wieder
Schläge und nun wurden ihr auch die Kleiber und ihr Koffer
weggenommen , damit sie keine Möglichkeit zum Entweichen mehrhatte. Das Fenster wurde noch fester zugcnagelt und die Türe
verwahrt. Die Frau Weingärtner aber erstattete dem Land¬
jäger Anzeige , der am andern Tag in das Haus der Paulus sich
begab und ihre Mutter eingesperrt vorfand .

Die Frau Brandl , die zwar nicht lesen und schreiben ober
wnst 'eine Frau mit klarem Verstand ist, erzählte ihre Leidensge¬
schichte, ohne sich im geringsten in Widerspruch mit ihren
früheren Angaben zu setzen . Dt« Frau kst jetzt völlig mittellos
und trank und weiß nicht wo ein und aus . Die Angeklagten
leugnen mit größter Frechheit . Sie hätten die Frau nicht miß¬handelt, das sei Einbildung, man habe sie eingesperrt , weil
>1« oft im Kopr nicht recht gewesen, getrunken und Streit an -
gefangen habe . Die Tochter sagt , die 105 Mark habe sie ihrerMutter nicht gewaltsam genommen , ihre Mutter habe gar nichts
dagegen gehabt , daß sie das Geld , das man zum Geschäft ge¬braucht habe , genommen habe . Auch der Keller weiß gar nichtsvon Mißhandlungen. Im Gegenteil habe die Mutter immer ge¬
droht, die Tochter ins Zuchthaus zu bringen , sie sei auch«nmal in seine Kammer gegangen , offenbar um ihn totzuschlagenund den Verdacht dann auf die Tochter zu lenken . Er muß aber
Mgeben, daß er für diese Vermutung keinen anderen Anhaltspunkt
Hab«, als baß die Frau einmal in seine Kammer gekommen
>e>. Auch für die Trunksucht weiß er nichts weiter als daßsie einmal in einer Wirtschaft ein Viertele Wein getrunken habe.D:e Tochter heißt die Mutter eine Lügnerin, während die Mutter
weint, das Vorleben der Tochter zeige am besten, auf welcher
^ ite die Wahrheit sei Sie habe sie lange geschont, aber nacheiner solchen Behandlung könne sie keine Schonung mehr er¬
warten .

Die -Zeugen bestätigten im wesentlichen die äußeren Vorgänge,v e Mißhandlungen hat niemand gesehen , doch wird bezeugt , daß
?E Jvau nachher blaue Mäler hatte und ein ärztliches Zeugnis
brstatigt den Bruch des Mittelfingers der linken Hand .

Die EesckWorenen bejahten sämtliche Schuldfragen Le:
beiden Angeklagten und verneint« : die Frage nach mildernde«
Umständen . Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen die
Paulus eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren und gegen Keller
eine solche von 31/2 Jahren . Das Urteil lautete gegen ' Paulus
aus 2 Jahre 2 Atonale, gegen Keller auf 1 Jahr , S Monaten
Zuchthaus , je abzüglich eines Monats für Untersuchungshaft .

-»
Stuttgart , 23 . April . Vor der Rott -we :

' lcr Straf¬
kammer wurde jüngst ein Prozeß verhandelt, der einen Blick
in den ultramontanen Geist tun läßt, :n dem dre höheren
Schulen Württembergs in katholischen Gegenden
gelehrt werden , und tu die Methoden , mit den« ! dieser Geist
seine Herrschaft zu behaupt« : sucht . Ein Buchhändler Schöl -
ler in Rottwcil lvar vom Kultusministerium und fünf Profesi
soren des Rottweiler Gymnasiums als Nebenklägern wegen Be -
leidrgung angeklagt, weil er in einer Eingabe an die
Ministerialabteilung für das höhere Schulwesen Klassenlehrer
des Rottweiler Gymnasiums beschuldigt hatte , zum Boykott
seiner Buchhandlung anfgefordert zu gaben ; er hatte in der Ein¬
gabe gegen sie Ausdrücke wie „Mache "

, „ultramontane Gesin -
nungsgeuosseu ", „Schikane " usw . gebraucht . Es fand eine um¬
fangreiche Beweisaufnahme statt , in der fast sämtliche Lehrer
und einige Schüler vernommen wurden , mit dem Ergebnis, daß
Schüller uurer Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse frei¬
gesprochen wurde . Dos Gericht stellte fest : 1 . daß ein
Professor von einem Buch Paul Heyfis :u k>er Schöllerschen
Auslage unter unverblümter Androhung des Boykotts als von
einen : „Schand - oder Schundbuch " gesprochen habe , 2.
batz der Rektor schon 1909 die Entfernung eines Bildes von
Ast : ans der Auslage verlang: habe, 3 . daß ein anderer Pro¬
fessor unter versteckter Androhung des Boykotts die
Entfernung einer Broschüre des Modernisten Wieland verlangt
habe . Man darf neugierig sein, wie das Kultusministe¬
rrum au ; die Feststellungen des Gerichts reagieren wird .

Stuttgart , 23 April. Der Amts g«e richtsdiener Chri-
stran Schwarz in Leonberg wurde von der Strafkammer wegen
Verbrechens wider die Sittlichkeit im Sinn des § 174 Str .G .B .
zu - Monaten Gesängnis verurteilt. Hauptbelastungszeugin war
ein Mädchen , das im Amtsgerichtsgefängnis eine Straf «
verbüßte . Die Verhandlung fand hinter verschlossenen Tür« ,
statt .

Mm , 23 . April . Der Soldat 2 . Klasse August Schuh
von Kirchcnttrnberg , der im Herbst 1911 beim hiesigen Grena-
dierregiment einrückte ünd beim Militär wegen Diebereien schon
eine Z 'simonalige Gefängnisstrafe abgesessen hat, hatte sich wegen
versuchter Selbstverstümmelung, erschwerten Wachvergehens und
rechtswidrigen Wossengebrauchs vor dem Gericht der 27 . Divi -
sino zu verantwroteu. Der Beschuldigte stand in der Nacht des
18. Februar am Pulvermagazin 8 des Forts Oberer Eselsberg
Wache. Nach seiner Angabe hat er im Glaciswälcheu mehrfach
verdächtiges Geräusch und , wie er zu vernehmen glaubte, auch
sprechen gehört und im hellen Mondschein in einer lLntfernung
von 50 Metern auch einen Mann aus dem Walde treten und
dann davoiigesprungeu sei . Schuh habe ihm dreimal Halt zuge¬
rufen und dann aus den Fliehenden geschossen . 'Dabei habe er erst
bemerkt, daß ihm das vordere Glied des rechten Zeigefingers abge¬
schossen war . Die Anklage nimmt an, daß djes alles erdichtet
s« und der Beschuldigte sich selbst verstümmelt habe, um vom
Militär wegzukvmmeu , was ihm allerdings nicht gelang, da er
trotz der Verletzung noch dienstfähig ist . Das Gericht kam rmch
den vorliegenden Verdachtsmomenten trotz des Leugnens des An¬
geklagten zu einer Verurteilung uüd sprach eine Strafe von 7
Monat« : Gesängnis und erneute Versetzung kn die 2. Klasse
des Soldatenstandes.

Leipzig , 23 . April . Der zweite Strafsenat des Reichs -
geri ' chts beschäftigte sich heute mit der bekannten Affäre im
preußischen Abgeordnetenhause , bei der sich die
Lauitagsabgeordneten Dorchardt und Lern e r l des Haus¬
friedensbruchs schuldig gemacht haben sollen. Dkc beiden Ange¬
klagten hatten gegen ihre Bestrafung Revision eingelegt.
Der Reichsanwalt beantragte Verwerfung der Revi¬
sion Die Publikation des Urteils wurde auf den 6. Mai ver¬
tagt .

Kempten , 23 . April. Vor dem Schöffengericht brachte eine
erbauliche Verbandlung « n erbauliches Urteil. Es . hatte sich der
Landwirt Joseph Mayer von Zinkenhalde wegen Vergehens ge¬
gen das Nahrungsmitlelgesetz zu verantworten. Er hatte in eine
Käser« nach Dietmannsried Milch geliefert ; eines Tages nun
erwies sich eine Kanne als außerordentlich schwer, da eine
tote Katze drinnen war . Als dem Landwirt die Milch
zurück gestellt und ihm die Sache mitgeteilt wurde , meinte er er¬
staunt : „Ja , war noch eine drinnen ? Ich Hab« ja heute früh
schon eine herausgezogen " . Nach Ansicht des Gerichts lvar es
zweifelhaft, ob die Milch verdorben gewesen sei ( !) , ebenso ob
Eigennutz vorliege, da dem Angeklagten nicht nachgewieseu wer¬
den könne, daß er wußte , daß noch eine zweite Katze in Ler
Milch gewesen war . Mit dieser Begründung erkannte das Gericht
aus 100 Mark Geldstrafe .

London , 23. April . In dem Prozeß des Schriftstellers
Ransome gegen Lord Douglas in der Oskar Wilde-
Affazre wurde gestern das Urteil gefällt . Lord Douglas wurde
abgewiesen und es wurde erklärt , daß, obgleich die Ausführungen
des Buches beleidigend seien, sie dennoch der Wahrheit ent¬
sprächen. Lord Douglas hat die Kosten des Verfahrens zu
tragen.

Spiel und Sport und 2rr?tschiffahrt
I « L ' s Stunden von Nürnberg nach Stuttgart .

Stuttgart , 24 . April . Gestern Ab « : d Z/4 7 Ahr lan¬
dete auf dem Wasen ein Doppeldecker . Ihm entstieg « :
zw« Münchener Ofs :' z : ere : Leutnant Heiler ( Führer)
und Oberleutnant Leonhard (Beobachter ). Die Herren trai¬
nieren aus den P r i n z - He i n r i ch - F ln g . Sie sind gestern
früh von München nach Nürnberg geflogen und flogen gestern
Abend von dort nach Stuttgart . Den Luftweg zwischen Nürnberg
und Stuttgart haben sie in 1 1/2 Stunden z u r ückge -le g t .
Der Anblick des Doppeldeckers , als er im Abeudsonnenglätiz über
der Wilhelm,: erschien, war unbeschreiblich schön.

Vermischtes.
Bekämpsnkg von Nasenkatarrh . Mildere Frühlings¬

lust lockt auch die Stubenhocker jetzt öfter ins Freie . Es
ist die Schuld des langen Stubenhvckens im Winter , wenn da¬
bei so viele sich einen Schnupfen holen . Hier wirkt die at¬
mosphärische Reizung nur als Auslösung . Schuld der „Er¬
kältungen" sind die Reizstoffe, welche durch falsche Lebensweise
und Mangel an frischer Luft in dem krankhaft „entmischten"
Blut sich angehäuft und nun bei Plötzlichen Abkühlungen
in die Schleimhäute treten und deren Entzündung und Ab¬
stoßung bewirken . Zur Bekämpfung des Nasenkatarrhs em¬
pfiehlt Oberstabsarzt Tr . Tannehl in Frankfurt a. M . metho¬
dische Atemübungen . Dieselben bezwecken die regelmäßige
Entleerung der Absonderungen, die Abschwellung der Schleim¬
haut und die Hebung des verlangsamten Blutumlauscs . Die
in die Nase einströmende Atmungsluft wirkt nicht nur ab¬
schwellend auf die Schleimhäute , sondern sie lüstet auch die
Nebenhöhlen der Nase . Die zu den Atemübungen benützte
Lust soll möglichst rein und kühl und beim Atmen im Zimmer
durch ausgiebiges Lüsten unmittelbar vorher aufgesrischt sein.
Am günstigsten für die Uebungen liegen deswegen die Mocgen -
und Wendstunden . Die Atmung soll langsam und tief er¬
folgen, jedoch zu tiefe Atemzüge vermieden werden. Das
Anfängen der Atmungslust muß mit ihrem Einströmen durch

die Nase gleichen Schritt halten, dir Ausatmung soll eben¬
solange wie die Einatmung dauern . Ost wird ein rascheres
Freiwerden der vorher behandelten Nasenatmung erreicht , wenn
statt einer ununterbrochenen gleichmäßigen Einatmung gele¬
gentlich fünf bis sechs kurze, schnüffelnde Einatmungsracke
ausgeführt werden, welche eine energische Ansaugung der
Nasenhöhlenluft bewirken. Sehr wichtig ist schließlich die
rechtzeitige Entleerung der Absonderungen. Die Atemübungen
sollen, wenn cs der Zustand des Patienten und die Witter¬
ung gestatten, im Freien bei ruhigem Gang vorgenommen
weä »en. Je eine halbstündige Bewegung morgens und abends
genügt . Die Tiefe der einzelnen Atemzüge wird am besten
nach der Zahl der gemachten Schritte kontrolliert, so daß im
Mittel aus je zwei Doppelschritte eine Ein - und Ausatmung
kommt . Das Atmen im Zimmer, welches weniger rasch zu«
Ziele führt und nur bei rauher Witterung und für empfind¬
liche Kranke jn Betracht kommt , erfolgt am besten in Sei -
tenlage .

Handel und Volkswirtschaft .
Lanvesproduktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 21 . April 1913 .
Nachdem um die Mitte der abgelausenen Berichtswoche

wieder normales , mildes Wetter cingetreten war, hatte sich
die Stimmung auf dem Getreidemarkte etwas ruhiger ge¬
staltet. Jn den letzten Tagen trat jedoch wieder eine wesent¬
liche Befestigung ein . Besonders nahe Ware war sehr ge¬
sucht . Der Stand der Saaten wird günstig beurteilt . Tie
Kälte scheint keinen nennenswerten Schaden an ihnen vcv-
ursacht zu haben. Tie heutige Börse war infolge des Pferde¬
marktes sehr gut besucht, die Umsätze aber nicht von großer
Bedeutung , da die Mühlen in der letzten Woche ihren Bedarf
ans einige Zeit guedeckt haben und jetzt die weitere Entwicklung
des Geschäftes abwarten wollen . Wir notieren per 100 Kilo¬
gramm srachtparität Stuttgart , Getreide und Saaten ohne
Sack netto Kassa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen
württ . 19 .50—21 .50 Mark, fränk. 20 .50 —21 .50 Mark, bayr.
20 .50 - 23 Mark, Rumän . 24 . 75—25 .25 Mark, Ulka 24 .50
bis 25 Mark, Saxonska 25- 25 .50 Mark, Azima 24 .25—24 .75
Mark, Laplata 24—24 . 75 Mark, Kansas II 25—25 .50 Mark,
Manitoba II 24 . 75—25 . 25 Mark, Kernen 19 . 75 —21 .50 Mark,
Dinkel 14 —15 Mark, Roggen 18—18 .50 Mark, Gerste nom.
württ . 16 .50 —19 Mark, bayr 17 .50 —19 .50 Mark, Tauber
18 .50 — 19 .50 Mark, fränkische 18 .59 —19 .50 Mark, Futter¬
gerste 16 .75 — 17 . 25 Mark, Hafer württ . 15—18 Mark, amer.
19 .75—20 Mark, russ . 20 - 21 .50 Mark, Mais Laplata 16 .75
bis 17 Mark, Mehl mit Sack , Kassa mit 1 Proz . Skonto r
Taselgries 34 .25—34 . 75 Mark, Mehl Nr . 0 : 34 .25—34 .75
Mark, Nr . 1 : 33 .25—33 .75 Mark, Nr . 2 : 32 .25—32 .75 Mark,Nr. 3 : 30 . 75—31 .25 Mark, Nr . 4 : 27 . 75—28 .25 Mark, Meie
9 .50—10 Mark netto Kasse ohne Sack.

Frucht und Futter .
ßDi« Preise verstehen sich per Doppelzentner. )

Balingen : Dinkel 15—15 .20 M, Haber 17 .20—18 M.
Ebingen : Gerste 17— 18 .45 M, Haber 17 .85- 20. 15 M,

Kernen 22 M-
Giengen Dr . : Kernen 17 .40 M , Gerste 16 . 40—16 .60 M>

Haber 16 M , Weizen 17 .40 M, Dinkel 18—24 M . — Stroh
2.40—3.20 M , Heu 5 M, Klee 7 M.

Mengen : Gerste 16 .80 M, Haber 19 M.
Mergentheim : Wiesenheu 4—4 . 60 M, Klseheu 4 .40

bis 5 M .
Rottweil : Gerste 16 .60 M , Haber 17—17 .65 M.
Straubing : Wenzen 20—21 .20 M , Roggen 16 . 40—1 ?

M , .Hab« : 16 .60—16 . 40 M, Gerste 15 .60—16 .60 M.
U km : Kernen 17 .30—20 M , Weizen 17 . 10—19 .25 M . Roggen

16 .50 —17 . 10 M , Gerste 16 .30—16 . 70 M, Haber 15 .35—16 .35

Kopfes .
Nürnberger Hopfenpreiszettei

der letzte « Woche .
Im Lauf« dieser Woche wurden dem Markte 100 Ballen

zugefahren und etwas über 300 Ball « ! verkauft , darunter ca . 100
Ballen gelbliche Hopsen im Rahm« : von 90— 105 M . Die Preises
zeigen keine Acnderung ; die Stimmung ist zwar eine ruhige,
doch ist die Haltung der Eigner bei Wochenschluß zuversicht¬
licher. Preise für 50 Kg. am 19 . April 1913 : Prima Hopfin!
125 —135 M, Mittel 110—120 M. Geringe 85—100 M/ Rote!
50- 65 M.

»
Baummärkte .

Ulm : Baummarkt: Zufuhr und Nachfrage gingen zurück .
Es galten Apfilhochstämme 90 Pfg . , bis 1 M 10 Pf . , Birnhoch-
stämme 1 M bis 1 M 20 Pf ., unveredelte Zwetschgenbäume 40
bis 60 Pfg . , Krrschenbämne (veredelte ) 1 M '50 Pf . bis 1 M
80 Pf . , Silberpappeln 2 M per Stück , Formbäume und zwar
Apfil - und Birnpyramiden 1 M bis 1 M 50 Pf ., Apfel- und
Birnspoliere 1 M 20 Pf . bis 1 M 50 Pf . , Beerensträucher ;
Stachelbeeren 20—30 Pf . , Johannisbeer« : 15—25 Pf . , Johannis -
baerbäumchen 1 M bis 1 M 20 Pf ., Ziersträucher : niedere Rosen
30— 40 Pf . , Scklmgroien 50—60 Pf . , Rosenbäumchen 1 M bis
1 M 50 Pf . , Tannenbäumchen 60 Pf . , Lebensbaum 1 M nsw . je!
per Stück.

»

Kartoffeln .
U em : 'Dem letzten Frühjahrskartoffelmarkt war« ! -a . 800

Zentner Saat - und Speisekartofseln zugeführt. Bei lebhafter
Nachfrage wurde alles verkauft und es sind die Preise etwas
gestiegen Für Woltmann, Reichskanzler , Industrie , Blochinger
usw . wurde 2 M 30 Pst bis 2 M '50 Pf . , für Schneeflocken:
und Magnnm bonnm 2 M '50 Pf . bis 2 M 70 Pf . und für
Salatkartoffeln (Mäuslei 6 M per Zentner bezahlt.*

Vieh - «ud Schweinemärkte .
Kchlacht. P1»h -Mai -kt Htuttgarl .

22. April 1913 .
Großvieh : Kälbix Schweine '

Zugetrieben 244 S07 985
Erlös aus 0, Kilo Schlachtgewicht :

Ocksen. 1 - Qual., von S3bis103 trübe 'r. Qual von
2. Qual. , „ — , — 8 . Qual .Bullen l . Qmü., .. 90 . 91 Kälber 1 . Qual ., 110 . IIS
L. Qual., 82 - 89 2 . Qual « 1V2 . 10»Stiere u . Juvgr . 1. 100 . 108 3. Qual. 90 . loo2. Qual ., „ 96 . 99 Schweine 1 . „ 74 . 78g. Qual ., „ 9t . 95 L. Qual ., 71 . 7S

Kühe 1 . Qual., „ — S . Qnall , 64 . 68
Verlauf des Marktes : mäßig beledr.

Dre Preise verstehen sich per Paar .
Lracrenherm : Milchschweine 40—52 M, Läufer 70 bis

120 M .
Epp isigen : Milchschweine 30—62 M , Läufer 75— 110 M.Gl 'engcw : Milchschweine 46—70 M , Läufer 92—120 M,Giiglrngen : Milchschweine 40—62 M , Läufer 70—120 M,Hall : Milchschweine 56—76 M . W
Hechln gen : Ochsen 900—1300 M , Kalbinnen bis 640 M

Jungvieh 280 M, Milchschweine bis 62 M.
Herlbronn : Milchschweine 42—70 M.
Ludwrgbburg : Milchschweine 40—66 M , Läufer .70



— Ein Blumenstrauß ist zu jeder Zeit eine « ist?
kommene Gabe , und mindestens Sonntags sollte von jetzt
ab während des ganzen Sommers ein Strauß auf dem
Tische eines jeden Hauses stehen . „Aber leider welken sie
so schnell,' wird mir da eingewendet . Es kommt freilich
viel auf die richtige Behandlung an . Blumen darf man
nicht im Sonnenschein abschneiden und wenn sie abgeschnitten
sind, sollen sie nicht in den direkten Sonnenschein gestellt
werden. Große Sträuße und festes Zusammenbinden läßt
die Blumen ebenfalls rasch welken . Manschneide die Enden
der Stiele mit einem scharfen Messer (aber nicht mit der
Schere) sauber quer durch, sodaß die feinen Röhrchen in
den Stielen geöffnet bleiben und das Wasser Hochziehen
lassen , was bei zerquetschten oder zerrissenen Stielen nicht
der Fall ist. Die Stengel müssen in frisches, reines Wasser
gesetzt werden ; das Wasser muß man jeden Tag durch frisches

ersetzen und dabei stets ein kleines Stück von dem Stengels
neu abschneiden . Beobachtet man diese Winke, so pflegen
sich die Blumensträuße mehrere Tage lang gut zu halten .

Erziehung.
Ich Hab ein Bäumchen wunderschön

Am Hause in dem Garten stehn ;
Es ward ihm Pflege allerhand
Seit seiner Jugend zugewandt,
Und da es gute Früchte trug,
Halt ' ich von ihm des Danks genug.

Doch jetzt, - was muß ich an ihm sehn ?
Wie kam es nur- wie konnt 's geschehn ?
Die andern sind voll Blütenschnee,
Nur dieses nicht , das tut mir weh !

Myriaden Blüten stehn im Licht
Nur Lieblingsbäumchen blühet nicht !
Ich dachte nach, wie es nur kam,
Daß man mir diese Freude nahm . -

Liegt es daran, wie ich's erzog.
Und schätzte ich es gar zu hoch ? -
Die vielen Zweige, die es trieb,
Beschnitt ich nicht , ich hatt's zu lieb .

Sein Blüten » und sein Früchtestolz
Ist hin, erlischt im tauben Holz !
Nun klagt das Bäumchen gar mich an,
Daß Unrecht ich an ihm getan !
Drum bin ein schlechter Gärtner ich ;
Dies lehrt das leere Bäumchen mich .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
s — Verantwortlicher Redakteur: I . B . : A. Port daselbst.

»ekcLNntmolchung .
Die Löwenbergstraße ist wieder befahrbar .

Wildbad , den 25 . April 19 ! 3 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Meldepflicht der Arbeitgeber .
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß

die Arbeitgeber jede vo» ihnen beschäftigte , verficher-
«ngspflichtige Person (Arbeiter , Dienstboten , Lehrlinge)
spätestens am dritten Tag nach Beginn der Beschäf¬
tigung ans dem hiesigen Meldeamt anzumelden und
spätestens am dritten Tag nach Beendigung der Beschäf¬
tigung daselbst abzumelden haben.

Verspätetes An - und Abmeldeu wird mit einer
Geldstrafe bis z« 2« Mk. geahndet .

Wildbad, den 24 . April 19 ! 3 .
AsWck für >>ik WMmWiW :

Edelmann .

Wildbad.
Hoo1i26lt8 - LirilAäuri § . M
Hierdurch erlauben wir uns. Verwandte ,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag de« L6 . April
im Hotel Maisch stattfindenden

WchrritÄ-^ eier
freundlichst einzuladen und bitten dieses als per¬
sönliche Einladung zu betrachten.

«ll
Kirchgang um Uhr *vm Schwarzwaldhotrl auS .

UTN -SlHuHe
Marke „Iah «"

Wilhelm Tveibsv ,
Schuhmachermstr. Ludwig-Seegerstr .

empfiehlt

2 KMiiitL rnr Kiilii ' iM " H
A
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S
K
K
K
K
K
K
K
K
K

Maus W „Macht
I Morgen

Samstag

wozu höflichst einladet

W Wurz . I

In reichster Auswahl bei billigsten Preisen empfehle
neu eiugetrosfene

Arühjahrs -Mnse «
in Wollmuslin , Satin , Zephir , Leinen rc

H. Schanz , Tamenkonfektion
Kllnin Knvlstvnk » an

Schömberg.

Zvmgs-
BtksttWWg.

Morgen Samstag , den
26 . ds . , nachmittags 3 Uhr,
wird im Hause des Johann
Lörcher , Landwirt hier , im
Wege der Zwangsvollstreckung

m 8W !l«iis -ZW
für Zahntechniker ,

öffentlich gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert, wozu Kaufs¬
liebhaber einladet .
Gerichtsvollzieher: Bott

Wildbad .
Für Saison sucht junge

Fra« Posten als

kützAvriv
llausäau »«

re. bei einem Arzt, Pension ,
Hotel .

Näheres zu erfragen bei der
Expedition d . Bl. 36

Feinste
Mrahm -TaWiitier,

empfiehlt
KnMnickrkV,

C . W . Bott .
Schönen
Kresse mH Lattich

empfiehlt
Gärtner Wolf .

Turn¬
verein«
Wildbad.

Dienstags «. Freitags
abends 8 Uhr

Turnstunde.
Vollzähliges Erscheinen not>

wendig. Der Tnruwart :
Will, . Braß.

I 'rviwül .
^ Nächste« So ««tag , de« S7 . April^ morgens T Uhr ,
; rücken der Stab und die Züge ! bis VII. einschl.der Reserve

zur Kaupt -Aeßung
aus. Entschuldigungen ohne ärztl . Zeugnis werden nicht
angenommen.

Das Kommando.

bleckten
o8ss .u .tro<Sr.8ckuppen6eckte
Lsrtkleckte, skropk . Licrems,
Eene füke
klsutsusscklixe , ^ ckerdeine ,döse rinxer , alte Wunclen

süick oft sedr dsrtnäclcix.Ver disder verxedlicli suk
dl« luuxkotkte,verrücke nock
«de deväkrte « . Lrrtl. empk .

k«ei v»n scdE ^i . seskuiät« !«» .
Dose Mk. I . I5 u. 2,25 .»ckt« «rii* Kino us<ll I-Irins «Niel, . Selliull, « , « ä 0 »,llVelndöUls Dresden .
L» I»»«i I»

Feinste
I - Nsmrck-

Heriagt
Berliner MMe

Matjes Heringe
stets frisch, empfiehlt

I . Honold Kgl.
Frisch eiugetrosfeu k

Frantfurter
Bratwürste

^ Grostmanns
Delikatessengeschäft.

Lautsekujc-
Ltempel

empfiehlt K . M . Molt .

Rür die uns der unserem schweren Verluste von
allen Leiten ent^ eAenKebraclite , überaus herrliche leil -
nalnne , sowie allen kür die ehrenvolle Le ^ leitunA 2ur
letzten Ruhestätte unsern

jNLIKSltzU VLNK .

Viv titzklraubrnävu üinlvrdlivdvir «» :
Lsrl 1'0U88UIIlt .
Llsriv l0U88aiiit .

Roätz - - 8por1 - unä ^ Vä8eds -

von

vosedvlstor « orkdvimsr
Aabo äor Lvrgdalln : : Asdsn äsr Uokupotbsks . ,

1ä § 11ch ÜM§ LV§ VOU

ä 8ai «« n ISIS
21UL6U von 1 . ZH Nlr . ad in allen Rreisla ^ en
Lsrvisr -LLdÜrLSU, weiläe und schwarte mit und ohne Iraker
? Lrd1^ 6 8r:HÜr2SU in jeder ^ uskührunK kür Erwachsene und

Kinder
WLseLs uuä iLLcllSUtÜchsr kür Zerren , Oamen und Kin-

der in jeder ^ .uskülirunA.

LrrvLLS LIMAS
krsikö -

lu Idrem e1§ susu z
lutsresss rLteu 6rinAe mein grosses RaKer in

Mostanjllh
zu verlangen und beim
Einkauf genau auf obige
Schutzmarke und Guts¬
schrine zu achten .

Niederlage«:
Hermann Großmann ,
Pfannkuch L Co.

Wildbad .
Consumverein Calmbach.

kerner

LiuätzrslNstltzn
in empfehlende Lrinnerun ^ .

Reparaturen werden hilli ^ 8t hesorAt .
KoilBlstli Köni^ Karlstrasse .

M

81rvmpt-
^ olls

kaufen Sie gut und billig bei
Woöert Gveiöer .

Mnschenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche LS Pfg .
klei«e Flasche LS Pfg .

Kchtl, MiiWrillm!.
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